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Die Regional-KODA NW hat die Bestimmungen 
über die Reisekostenvergütung (Anlage 15 KAVO)  
mit Wirkung zum 1. Januar 2023 neu gefasst. Die-
se entsprach bisher weitgehend dem Landesreise-
kostengesetz (LRKG) des Landes NRW. Nachdem 
dieses zu Beginn des Jahres 2022 novelliert wurde, 
stellte sich die Frage, ob und in welchen Punkten 
Änderungen in der Anlage 15 KAVO vorzuneh-
men sind.

Im Ergebnis wurden die Inhalte des neuen LRKG 
mit wenigen Ausnahmen übernommen. Dafür 
sprach einerseits, dass Nachhaltigkeitsgesichts-
punkte eine größere Rolle als bisher spielen, aber 
auch Aspekte der Verwaltungsvereinfachung und 
Vorteile bei der steuerlichen Bewertung von Reise-
kosten. Auslegungs- und Rechtssicherheit wurden 
verbessert, indem die Verwaltungsvorschriften 
zum LRKG sowie weiter führende Verordnungen 
zur Kostenerstattung bei Auslandsdienstreisen 
und zur Trennungsentschädigung ausdrücklich in 
Bezug genommen wurden.

Was sind die wesentlichen Neue-
rungen?
Die Entfernung zwischen Wohnung und Dienst-
stätte ist für die Berechnung von Reisekosten 
nicht mehr zu berücksichtigen. Bislang konnten 
Mitarbeiter, die 30 km und mehr von der Dienst-
stätte entfernt wohnten, die Reisekosten von der 
Wohnung aus nur teilweise geltend machen.

Für Bahnfahrten von mindestens 2 Stunden kön-
nen die entstandenen Fahrtkosten in der 1.Klasse 
erstattet werden. Das soll die Attraktivität für ei-
nen Umstieg vom PKW auf die Bahn bei längeren 
Dienstreisen erhöhen.

Bei Dienstreisenden mit einem Grad der Behinde-
rung von mindestens 50 und dem Merkzeichen G, 
Gl, aG, Bl, Tbl oder H werden ebenfalls die Kosten 
der 1. Klasse erstattet.

Wenn der Dienstgeber kein Fahrzeug zur Ver-
fügung stellt, beträgt die Wegstreckenentschä-
digung 
für PKW weiterhin 35 Cent/km,
für zweirädrige Kraftfahrzeuge und Fahrräder 
vom 1.1.2023 – 31.12.2024 23 Cent/km, danach 
20 Cent/km und
5 Cent/km für die Mitnahme von Personen aus 
dienstlichen Gründen.

Privat angeschaffte Zeit- oder Netzkarten oder 
BahnCards sind für Dienstreisen einzusetzen. 
Wenn durch den Einsatz einer BahnCard der für 
den Dienstgeber eingesparte Betrag die Kosten 
der BahnCard erreicht oder übersteigt, erstattet er 
dem Mitarbeiter die Anschaffungskosten.

Die Nutzung eines Taxis oder Mietwagens wird 
aus dienstlichen oder zwingenden persönlichen 
Gründen in der notwendigen Höhe erstattet, 
z.B. wenn regelmäßig verkehrende Beförde-
rungsmittel nicht zur Verfügung stehen. Weite-
re Gründe finden sich in den  Verwaltungsvor-
schriften zum LRKG.

Grundsätzlich ist zu prüfen, ob anstelle einer 
Dienstreise die Nutzung digitaler Kommunikati-
onsmittel möglich und sinnvoll ist. Bei der Wahl 
des Beförderungsmittels sind neben wirtschaftli-
chen Gesichtspunkten auch Aspekte des Klima-
schutzes zu berücksichtigen.  .

Bestimmungen über Reisekostenvergütung neu 
gefasst
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Weitere Änderungen für den Sozial- und Erzie-
hungsdienst beschlossen

Nach dem Beschluss in der Sondersitzung im No-
vember hat die Regional-KODA NW nun auch 
die Übernahme der übrigen Bestandteile der Ta-
rifeinigung im öffentlichen Dienst für den Sozial- 
und Erziehungsdienst vom Mai diesen Jahres in 
die KAVO übernommen. Der Beschluss zu den 
Regenerationstagen wurde noch einmal präzi-
siert, was die Anspruchsvoraussetzungen betrifft.

Regenerationstage
Es wurde nun – analog zum öffentlichen Dienst – 
festgelegt, dass der Anspruch auf insgesamt zwei 
Regenerationstage im Jahr bei einer 5-Tage-Woche 
besteht, wenn im Kalenderjahr für mindestens 4 
Kalendermonate Anspruch auf Entgelt bestanden 
hat. Ist der Zeitumfang geringer, reduziert sich der 
Anspruch auf einen Regenerationstag im Jahr.
Bei der Behandlung der Regenerationstage wie 
Urlaubstage wurde ergänzt, dass dies auch für 
den Abgeltungsfall gilt, d.h. wenn Urlaubstage 
bei Beendigung des Arbeitsverhältnisses nicht 
mehr genommen werden können und ausbezahlt 
werden.

Zulage für Praxisanleitung
Mitarbeiterinnen, denen Tätigkeiten in der Pra-
xisanleitung in der Ausbildung von Erzieherin-
nen, Sozialassistentinnen, Heilerziehungspfle-
gerinnen oder Kinderpflegerinnen übertragen 
sind, erhalten eine monatliche Zulage in Höhe 
von 70 Euro rückwirkend zum 1. Juli 2022, wenn 
sie diese Tätigkeit mit einem zeitlichen Anteil 
von mindestens 15 Prozent von ihrer Gesamt-
tätigkeit ausüben. Dies gilt für Mitarbeiterinnen 
der Entgeltgruppen S 7, S 8a, S 8b, S 9, S 11a. Bei 
KiTa-Leiterinnen ab der Entgeltgruppe S 13 ist 
Voraussetzung für diese Zulage, dass ihr Einsatz 
überwiegend in den Gruppen erfolgt.

Entgeltgruppen S 2 bis S 4
Die Tätigkeitsmerkmale der Entgeltgruppen S 
2 bis S 4 wurden neben Kinderpflegerinnen um 
Sozialassistentinnen und Heilerziehungspflege-
rinnen erweitert.

Entsprechende Tätigkeit von Erziehe-
rinnen oder Kinderpflegerinnen
Mit Wirkung für die Entgeltgruppen S 4, S 8a, S 
8b Fallgruppe 1 und S 9 wird ergänzt, dass auch 
die Tätigkeit in Ganztagsangeboten für Schul-
kinder als entsprechende Tätigkeit für Erziehe-
rinnen oder Kinderpflegerinnen gilt.

Besonders schwierige fachliche Tä-
tigkeiten von Erzieherinnen
Die Liste der besonders schwierigen fachlichen 
Tätigkeiten, die bei Erzieherinnen zur Eingrup-
pierung in die Entgeltgruppe S 8b führt (Hoch-
ziffer 62 der Anlage 2 KAVO), wurde erweitert: 
Tätigkeiten von Facherzieherinnen mit ein-
richtungsübergreifenden Aufgaben wurden 
ersetzt durch  Tätigkeiten einer Facherzieherin 
mit entsprechender abgeschlossener Fort- bzw. 
Weiterbildung im Umfang von mindestens 160 
Stunden. Neu hinzugekommen sind Tätigkeiten 
von Mitarbeiterinnen, die zur Kinderschutz-
fachkraft bestellt sind und Tätigkeiten in Grup-
pen mit mindestens 15 Prozent Kindern oder 
Jugendlichen mit erhöhtem Förderbedarf.

Schwierige Tätigkeiten von 
Sozialarbeiterinnen/-pädagoginnen 
und Höhergruppierung auf Antrag
Die Liste der schwierigen Tätigkeiten, die bei Sozi-
alarbeiterinnen oder -pädagoginnen zur Eingrup-
pierung in die Entgeltgruppe S 12 führt (Hochzif-
fer 68 der Anlage 2 KAVO), wurde erweitert: 
Hinzugekommen sind Tätigkeiten in der Schul-
sozialarbeit, in der Unterstützung/Assistenz von 
Menschen mit multiplen psychosozialen Beein-
trächtigungen sowie in der Unterstützung/Assis-
tenz von Menschen mit Behinderungen unter be-
stimmten Voraussetzungen.
Eine Höhergruppierung, die sich aus dieser 
Veränderung der Heraushebungsmerkmale für 
schwierige Tätigkeiten ergibt, erfolgt nicht auto-
matisch, sondern nur auf Antrag der jeweiligen 
Mitarbeiterin, der bis zum 31. Juli 2023 zu stel-
len ist und der auf den 1. Juli 2022 zurückwirkt. 
Dadurch wird vermieden, dass es durch eine au-
tomatische zwingende Höhergruppierung zu fi-
nanziellen Nachteilen kommt, die sich im Einzel-
fall aus der Konstellation bei den Stufenlaufzeiten 
ergeben könnten.

Überleitung in die S-Tabelle
Mitarbeiterinnen im Sozial- und Erziehungs-
dienst, die in der Vergangenheit (zuletzt 2016) 
darauf verzichtet haben, in die S-Tabelle (Anhang 
2 zur Anlage 29 KAVO) übergeleitet zu werden 
und weiterhin nach Anlage 5 KAVO vergütet 
werden, haben nun erneut die Möglichkeit, einen 
Antrag auf Überleitung zu stellen. Grund dafür 
ist, dass die Gewährung der Regenerationstage 
und die Zahlung der SuE-Zulage an eine Ein-



gruppierung in die S-Entgeltgruppen gebunden 
ist. Mit der Einführung der SuE-Zulage und der 
Regenerationstage sind Bedingungen eingetre-
ten, die einen Wechsel im Einzelfall nun vorteil-
haft machen können. Diese Möglichkeit soll den 
Mitarbeiterinnen durch diese Option gegeben 
werden. Der schriftliche Antrag muss bis zum 30. 
Juni 2023 gestellt werden und er wirkt auf den 1. 
Januar 2023 zurück.

Stufenlaufzeiten ab 1. Oktober 2024
Für Mitarbeiterinnen im Sozial- und Erziehungs-
dienst gelten bisher z.T. längere Stufenlaufzeiten 
und andere Endstufen in der Entgelttabelle als für 
die anderen KAVO-Beschäftigten. Mit Wirkung 
zum 1.Oktober 2024 werden diese ungünstigeren 
Sonderregelungen entfallen und die Mitarbeite-
rinnen im Sozial- und Erziehungsdienst in die 
allgemeinen Regelungen zu den Stufenlaufzeiten 
übergeleitet.

Tabellenwerte der Entgeltgruppe S 9 
ab 1. Oktober 2024
Ab dem 1. Oktober 2024 werden die Tabellen-
werte der Entgeltgruppe S 9, die aktuell noch 
identisch mit der Entgeltgruppe S 8b sind, an-
gehoben. Ausgangspunkt ist dazu die folgende 
Tabelle:

Diese Werte werden ab jetzt bei Tariferhöhungen 
entsprechend angepasst. Mit dem 1. Oktober 2024 
werden die dann erreichten Beträge in die S-Tabel-
le (Anhang 2 zur Anlage 29 KAVO) übernommen.

Wohnzulage
Die Beträge der Wohnzulagen bei Tätigkeiten 
in stationären Einrichtungen, Wohngruppen, 
Kinder- und Jugendheimen mit Präsenzleistun-
gen von durchgängig 24 Stunden wurden erhöht 
(Hochziffer 57 der Anlage 2 KAVO).

Behindertenhilfe
Für Mitarbeiterinnen mit abgeschlossener Wei-
terbildung als geprüfte Fachkraft für Arbeits- 
und Berufsförderung als Gruppenleiterinnen in 
Ausbildungs- und Berufsförderungswerkstätten 
wird ein neues Tätigkeitsmerkmal in der Ent-
geltgruppe S 8a eingeführt.
Voraussetzung für die Eingruppierung in die 
Entgeltgruppe S 7 ist nun zusätzlich eine son-
derpädagogische Zusatzqualifikation, die ggf. 
bis zum 31. Dezember 2029 nachgeholt werden 
kann. Davon befreit sind Mitarbeiterinnen mit 
abgeschlossener Berufsausbildung, denen seit 
mindestens 15 Jahren die Gruppenleitung in 
Ausbildungs- und Berufsförderungswerkstätten 
übertragen ist.  .

Schadenshaftung für Mit-
arbeiter eingeschränkt
Mit Wirkung zum 1. Februar 2023 wird die 
Schadenshaftung für Mitarbeiter bei dienstlich 
veranlassten Tätigkeiten auf Vorsatz und grobe 
Fahrlässigkeit beschränkt.
Bisher galten die gesetzlichen Regelungen, die im 
Falle normaler Fahrlässigkeit eine Aufteilung des 
Schadens zwischen Dienstgeber und Mitarbeiter 
vorsehen. Vor dem Hintergrund, dass die Tätig-
keiten in vielen Bereichen haftungsanfälliger ge-
worden sind, (u.a. Datenschutz, Digitalisierung 
und Personalmangel) und der Begriff der „norma-
len“ Fahrlässigkeit rechtlich unscharf ist, schafft 
das eine größere Sicherheit für Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter.  .

Medienhaus
Für die Mitarbeiter des Medienhauses wurden 
die Tarifabschlüsse zu folgenden Tarifverträgen 
rückwirkend zum 1. Januar 2022 übernommen:
•	 Gehaltstarifvertrag zwischen dem Digital-

publisher und Zeitungsverleger Verband 
NRW e.V., Sitz Düsseldorf und der Vereinten 
Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di), 

•	 Manteltarifvertrag zwischen dem Digitalpu-
blisher und Zeitungsverleger Verband NRW 
e. V., und der Vereinten Dienstleistungsge-
werkschaft (ver.di). .


